
Aachen
Seite 23 · Nummer 285 · Montag, 7. Dezember 2015

KONTAKT
AACHENER ZEITUNG
Lokalredaktion
Tel. 02 41 / 51 01-311
Fax 02 41 / 51 01-360
(Mo. bis Fr. 10.00 bis 18.00 Uhr)
E-Mail:
az-lokales-aachen@zeitungsverlag-aachen.de
Albrecht Peltzer (verantwortlich)
Postfach 500 110, 52085 Aachen
Dresdener Straße 3, 52068 Aachen
Leserservice:
Tel. 0241 / 5101-701
Fax 0241 / 5101-790
Kundenservice Medienhaus vor Ort:
Zeitungsverlag Aachen, Verlagsgebäude
(mit Ticketverkauf)
Dresdener Straße 3, 52068 Aachen
Öffnungszeiten:
Mo. bis Do. 8.00 bis 18.00 Uhr,
Fr. 8.00 bis 17.00 Uhr,
Sa. 9.00 bis 14.00 Uhr

Kundenservice Medienhaus
(mit Ticketverkauf)
Großkölnstraße 56, 52062 Aachen
Öffnungszeiten:
Mo. bis Fr. 10.00 bis 19.00 Uhr,
Sa. 10.00 bis 16.00 Uhr

Container – schon dasWort an
sich geht dem politisch korrek-
ten Zeitgenossen dieser Tage ja
kaumnoch über die Lippen. In-
zwischen sprichtman lieber
vonmobilen Einheiten, und das
im Zusammenhangmit der Un-
terbringung vonMenschen, die
ihre Heimat unter tragischen
Umständen verloren haben,
auch ganz zu recht, findetMul-
lefluppet. Empörend findet er
dagegen, dass die Preise für be-
sagte, nun ja, Großbehältnisse
angesichts der Umstände längst
in himalayaverdächtige Höhen
geklettert sind, wa! Aber so isser
halt, der kapitalistischeMarkt.
Obwohl: AmKaiserplatz gehen
die Uhren in dieser Hinsicht of-
fensichtlich (wie in soman-
chem?) ein wenig anders. Von
wegenmobil und so. Die Pha-
lanx der grauenMetall-Unge-
tüme, dereinst genutzt von den
Bauarbeitern des Aquis Plaza,
thront auch knapp fünfWo-
chen nach der Eröffnung des
Konsumtempels völlig unge-
rührt im Schatten von St. Adal-
bert. Dabei sollten die Dinger –
eigentlich – schon am 23. No-
vember abgebaut werden.Mal
sehen, wie oft wir noch schlafen
müssen, bis den „Plaza“-Strate-
gen vor lauter Geschäftigkeit
wieder einfällt, dass auch in Sa-
chen Entsorgung noch ein Ver-
sprechen einzulösen wäre, wa!

▶mullefluppet@zeitungsverlag-aachen.de

KURZNOTIERT

Zuwanderung als
Chance für die Region?
Aachen.Die Grünen aus Stadt
und Städteregion laden zu einer
Podiumsdiskussion über die
Chancen der Zuwanderung ein.
LandtagsabgeordneteMonika
Düker (Grüne), Stefan Graaf
(Leiter des Jobcenters) und Ralf
Woelk (DGB) beleuchten die
Thematik und freuen sich auf
Fragen und Anregungen. Die
Veranstaltung findet amDiens-
tag, 8. Dezember, 19.30 Uhr, im
Auditorium des Centre Charle-
magne amKatschhof statt. Wie
kann der demografischeWan-
del in Deutschland bewältigt
werden?Wer zahlt die Rente für
unsere immer älter werdende
Gesellschaft?Woher soll die
Wirtschaft in Zukunft die Fach-
kräfte nehmen? Für viele Exper-
ten liegt die Antwort auf der
Hand: Sie sehen das große Po-
tenzial, das die vielen, gerade
jungenmännlichen Flücht-
linge, die nach Deutschland
kommen, bieten können –
wenn sie schnell in den Arbeits-
und Ausbildungsmarkt integ-
riert werden. Ökonomen spre-
chen von einer Entlastung statt
einer Belastung der Sozialhaus-
halte.Weitere Informationen
zur Veranstaltung gibt es auch
im Internet unter www.gruene-
aachen.de/terminkalender/de-
tails/zuwanderung-chancen-fu-
er-die-staedteregion.html.

Rund 2500 Athleten geben beim spektakulären Kräftemessen wieder alles. Mussa Hudrog schafft einen grandiosen Streckenrekord.

„Ziel erreicht, nichts kaputt, alles gut!“
VON PETER SCHOPP

Aachen. Das Einzige, was an die-
sem durchaus milden Dezember-
sonntagnicht so gut „läuft“wie er-
wartet, ist die Lautsprecheranlage
amChorusberg. Der zuweilen sehr
böige Wind verweht die Ansagen
von Sprecher Marc Hohgard und
Organisator Günter Drießen. Da-
rüber hinaus ist wieder alles bes-
tens organisiert beim 53. Winter-
lauf der ATG (siehe auch Bericht
im Sportteil, Seite 22).

11.30Uhr. AnderVerpflegungs-
stelleMonschauer Straße ist die Le-
benshilfe in vollem Einsatz und
sorgt mit Tee und Wasser dafür,
dass die rund 2500 Läuferinnen
undLäufer bei Kräften bleiben.Die
Damen und Herren haben sich
und den ganzen Parkplatz entspre-
chend der Tagesparole fein ge-
macht undNikolausmützen aufge-
setzt, Luftballons aufgeblasen und
Fähnchen an den Rand der Lauf-
strecke gesteckt. Die Stimmung ist
bestens.

Gute Zwischenzeiten . . .

Nicht ganz so gelöst geht es der-
weil auf der Monschauer Straße
selbst zu. Die ersten Straßensper-
ren sind aufgebaut, die Verkehrs-
kadetten in gut sichtbarem Gelb-
Grün haben ihre Posten bezogen.
Der Austausch mit den anderen
Sperrpunkten und der Aseag läuft
mittels Sprechfunk reibungslos.
Manch ein Bus oder Pkw wird
noch ganz unbürokratisch durch-
gewinkt, bevor die Turnschuhe in
Massen das Pflaster strapazieren.
Die Helfer vom Deutschen Roten
Kreuz sind ebenfalls gerüstet. So-
gar ein Heizschlauch wird bereit-
gehalten, um gestrandete Läufer
mitWärme zu versorgen.

Erste Durchsagen von anderen
Kontrollpunkten lassen auf gute
Zwischenzeiten der Spitzenläufer
schließen. Eine Frage brennt vie-
len auf den Nägeln: Kann Mussa
Hudrog von der ATG das selbstge-
steckte Ziel – neuer Streckenrekord
– erreichen?

Mittlerweile finden sich immer
mehr Spaziergänger, Radfahrer
undWanderer ein, lassen sich von

der gespannten Atmosphäre in
den Bann ziehen. Ein Bus der Linie
11 darf gerade noch passieren, da
taucht in der Ferne das Führungs-
fahrzeug der Spitzenläufer auf. Um
11.50Uhr passiertHudrog tatsäch-
lich als Erster mit großemAbstand
zur Konkurrenz den Verpflegungs-
punkt, lässt sich so kurz vor dem
Ziel nicht von den Getränkeange-
boten ablenken. Die Fans von der
Lebenshilfe schwingendie Rasseln
und feuern ihn an. Die Abstände
zwischen den Läufernwerden nun
immer kürzer, erste Gruppen über-
queren im Pulk die normalerweise
stark befahrene Verkehrsader. Mit-

tendrin Franziska Fourné von der
ATG als erste Läuferin. Zeit für ei-
nenOrtswechsel.

Auf dem Weg zum Sportplatz
am Chorusberg kommt Hudrog
dem Publikum bereits entgegen.
Die Freude in seinem Gesicht
macht klar: Streckenrekord! „Ich
hab’s geschafft“, bricht es förmlich
aus ihm heraus. Um satte 31 Se-
kunden hat Hudrog die bisherige
Bestmarke unterboten. Später, in
einem etwas ruhigeren Moment
nach der Siegerehrung, macht er
deutlich, warum er so erleichtert
ist. Gerade erst zurückgekehrt aus
einem einmonatigen Trainingsla-

ger mit vielen anderen Läufern in
Kenia, wäre alles andere eine Ent-
täuschung gewesen. „Das sind al-
les Freunde, die haben mir die
Daumen gedrückt. Ein Scheitern
hätte ich denen nicht erklären
können“, ist er froh über seine
Leistung. Sicher, der Wind habe
ihn schon etwas gestört, aber das
sei nichts gewesen im Vergleich zu
den Bedingungen in Afrika.

Währenddessen erreicht im
Hintergrund die große Masse des
Feldes das Ziel, und schnell wird
deutlich, dass es neben dem gro-
ßen Sieger Hudrog viele kleine Sie-
ger gibt. Der eine ist froh über

„eine Minute schneller als beim
letzten Mal“, der andere ist über-
haupt zum ersten Mal dabei und
glücklich, die Ziellinie erreicht zu
haben. Und viele halten es wohl
wie Sebastian Peter, langjähriger
Teilnehmer des Winterlaufs aus
Burtscheid: „Zeit egal, Ziel er-
reicht, nichts kaputt! Alles gut!“

Bepackt mit den sogenannten
Finisher-Säckchen, in denen die
Teilnehmer eine Printe von Nobis
und eine Mütze der ATG finden,
verlassen die ersten das Gelände in
RichtungCouch.Undbeimnächs-
ten Winterlauf funktioniert auch
die Lautsprecheranlage wieder.

Harter Kampf um jeden Meter: Die Läufer gaben alles und schenkten einander nichts beim strapaziösen Kräftemessen auf derWaldstrecke zwischen
Mulartshütte und Chorusberg. Fotos: Andreas Steindl

DASTHEMA:ATG-WINTERLAUF

▶Auch die Truppe der Lebens-
hilfe gab alles: Sie feuerte die
Sportler nicht nur mit Tee, sondern
auch mit Durchhalteparolen an.

▶ ZumGlück wenig gebraucht:
Die Helfer des Roten Kreuzes hiel-
ten sogar einen Heizschlauch für
gestrandete Läufer bereit.

▶Nur das Blech hatte keine
Chance: Die Verkehrskadetten
sperrten die Monschauer Straße
selbstverständlich rechtzeitig ab.

▶ Vitamine,Vitamine,Vitamine:
Beim Zieleinlauf wurden die Athle-
ten erst einmal mit reichlich Oran-
gen versorgt.

▶ Bestens gelaufen: Organisator
Günter Drießen (l.) und Moderator
Marc Hohgard „kämpften“ zuwei-
len nur mit der Akustik.

Bildergalerie auf▶

AUTOFAHRENDER ZUKUNFT
Die RWTH erhält einen
hochmodernen Fahrsimulator

▶ Seite 26

WEIHNACHTSKONZERT
Aachener Kammerorchester
begeistert im Krönungssaal

▶ Seite 26

Bürgerstiftung Lebensraum feiert Geburtstag. 108 Stifter bringen 161 000 Euro ein. Vom Lebensbaum bis zur Flüchtlingshilfe.

Seit zehn Jahren geben sie ihrerHeimatwertvolle Impulse
VON CHRISTIANE CHMEL

Aachen. „Verliebt in die Region –
Schmetterlinge im Bauch!“: Unter
diesem Motto feierte die Bürger-
stiftung Lebensraum Aachen ihr
zehnjähriges Bestehen in denBurt-
scheider Kurpark-Terrassen. Im
Juni 2005 trafen sich über 80 Aa-
chener Bürger, um auf die Frage
„Was kann ich für meine Region
tun?“ eine klare Antwort zu geben
und die Bürgerstiftung Lebens-
raumAachen zu gründen.

Vorausgegangen waren diesem
Gründungstreffen viel Arbeit und
Engagement der Initiatoren der
Stiftung, Hubert Schramm und
Brigitte Erm. Beide hatten in ei-
nem vierjährigen Vorlauf die Bür-
gerstiftung nicht nur organisato-
risch und rechtlich auf den Weg
gebracht, sondern den Funken der
Begeisterung in vielen Mitmen-
schen entfacht. Seitdem haben
108 Stifterinnen und Stifter ein
Gesamtkapital in Höhe von
161 000 Euro in die Stiftung einge-
bracht.

Ziel der Stiftung war und ist es,
durch die Zinsen des eingebrach-
ten Kapitals und weitere Spenden
Projekte auf den Weg zu bringen,

die das unmittelbare Lebensum-
feld und die Lebensqualität für alle
Bürger der Stadt verbessern. So
startete bereits vor der Gründung
2004 das Projekt Lebensbaum mit
den ersten Baumwidmungen auf
derWiese im Rabental bei GutMe-

laten. Die Aktion macht bis heute
auf die Kostbarkeit und den Arten-
reichtumeiner Streuobstwiese auf-
merksam und gibt jungen Men-
schen gleichzeitig eine emotionale
Bindung an ihre Heimat mit auf
den Weg. Das Projekt „fruchtete“

mit mittlerweile über 200 Bäumen
auf mehreren Ebenen nachhaltig
und führte zur Aufnahme in den
Ideenpool für gelungene Projekte
des Bürgerstiftungs-Dachverban-
des. Weitere nachhaltige und zu-
kunftsweisende Projekte wie der
Gripsgymnastikkurs in Aachener
Senioreneinrichtungen, der 1. Aa-
chener Freiwilligentag, der Markt-
platz „Aachen handelt“ oder ganz
aktuell das Projekt „Will-
kommen in Aachen“ für
junge Flüchtlinge folg-
ten. 2005 wurde der Stif-
tung erstmals das Güte-
siegel des Arbeitskreises
Bürgerstiftungen verlie-
hen.

Als ein vorbildliches
und zugleich zeitgemä-
ßes bürgerliches Engage-
ment bezeichnete denn
auch Oberbürgermeister Marcel
Philipp die Projekte und Aktionen
der Bürgerstiftung Lebensraum
Aachen. „Die professionelle Auf-
stellung in Verbindung mit der
nachwie vor sehr persönlichenBe-
treuung der Projektemachendiese
Bürgerstiftung zu etwas ganz Be-
sonderem“, betonte Philipp auf
der Jubiläumsfeier, durch die

BerndBüttgens, Pressesprecher der
Stadt Aachen, als Moderator
führte. „Die Bilanz fällt nach zehn
Jahren sehr positiv aus“, erklärte
Hans-Joachim Geupel, erster Vor-
sitzender der Bürgerstiftung Le-
bensraum. „Den Gründungsan-
spruch, unserer Heimat neue Im-
pulse zu gebenunddie Lebensqua-
lität zu erhöhen, lösenwirmit viel-
fältigen Projekten ein.“ Für den

musikalischen Rahmen der Jubilä-
umsfeier sorgte die Gemein-
schaftsgrundschule Schönforst
mit ihrer Streicherklasse. Die Kin-
der der zweiten und dritten Klas-
sen brachten mit Weihnachtslie-
dernnicht nur festliche Stimmung
in den Saal, sondern überzeugten
auch mit einer sehr hohen Quali-
tät ihres Spiels.

Freuen sich über zehn erfolgreiche Jahre: Oberbürgermeister Marcel Phi-
lipp, Bürgermeisterin Hilde Scheidt sowie Ulli Lieser, Brigitte Erm, Hans-
JoachimGeupel undHubert Schrammvonder Bürgerstiftung Lebensraum
(von links). Foto: Andreas Schmitter

„Die Projekte und Aktionen
der Bürgerstiftung stehen für
vorbildliches und zugleich
zeitgemäßes Engagement.“
MARCEL PHILIPP,
OBERBÜRGERMEISTER


